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XLII. fjaljrgang 3ürid), 1. îlpril 1939 Çeft 13

^palmfomttag.
Té fiel eiit Tau oom ipimmel, himmlifdj milb,
©er alle ^pflanjen bié sur ÎBurjel füllt,
Cab bein Seinen,
Cab feie Tränen!
Té fiel ein Tau, ber alleé ©ürften füllt.

Tin fanfteé Saufen kommt aué ^o^er Cuft,

Still grünt baé Tal unb fteljt in ©eildjenbuft;
©ßttliclj Ceben

gôÇI' id) roeben;

Tin fanfteé Saufen kommt aué h^er Cuft.

2Bie Tngeléflûgel blit)t eé ûberé Canb;
Ttun fd)mück' bid), -Çerj, tu an ein rein ©etoanb!

Sieb, i>ie Sonne

Steigt in 2Bonne,
333ie Tngeléflûgel bli^t eé ûberé Canb.

2Tlad)t roeit baé Tür! ©et -König siebet ein,

©ie 2Beït foil jung unb lauter Jriebe fein;
Streuet flalmen
Singet jßfalnten
Çofianna fingt, ber König siebet ein.

emanuet ©etßel.

©er üBetterumrt
Sdoman tren 3. <E. #eer. (3ortfegung.)

14

3dj Mar auf unferer Sdjreibftube mitten in
ber Slrbeit, unb bie Ufjt ging fd)on auf elf.

©a fam Sefretär Slnbreefen f)aftig, blag unb

erregt gelaufen: „Serr ©almer taffen Sertn
SBilbi fofort bitten!" 3n meine ©ettounberung
fubr bie Überlegung: Sübe id) mit ber ©allon-
fahrt bod) eine Torheit begangen?

©et meinem Tintritt in bad grüne Kabinett, in
bem bie Reiben bed ©efdjäfted jitfammenliefen,
lag auf bem Sdjreibtifdj bor bem „©etoaltigften"
ein Qfitungdbtatt aufgefd)tagen. ©ie SKunbtoin-
tel Ijetuntergetiffen, bie Slugen f)erüorgequoIIen,
einen bitterbofen $ug im ©efidjt, toarf er mir
einen Seitenbiid gu; bann einen SRotftift ergrei-
fenb, ftridj er mit fdjtoeret Sanb eine furse Stelle

ber Qeitung bid)t fidjtbar an unb reidjte mit bad

©latt. „tiefen Sie!" feuchte er, fidj müljfam be-

Ijetrfdjenb. 3dj lad: „Stadjbem Kapitän Sommer-
felb feinen ©allon ,Saturn' einigemal, nur bon
einem ©eljilfen begleitet, über unfere Stabt ge-

führt hatte, ertoarb er fidj geftern bie erften 3toei

tßaffagtere für feine ©onbel. ©iefe erften ^al)t-
gäfte aud ber Betooïjnerfdjaft Sambutgd Maren

Serr $)oft SBilbi, ©eamter unferer befannten

Ümportfirma Sand Konrab ©almer, unb feine
Begleiterin, eine junge ©ame, beren Stame und
leiber unbefannt geblieben ift. ©ie elegante ffahr-
gaftin, beren Stühe unb Kühnheit bad amerifa-
nifdje inbepenbent girl 311 betraten fd)ien"
©ie ©udjftaben tagten mir bor ben Slugen. $u
Tobe erfdjroden, legte ich feaö Qeitungdblatt ^in.

XTII. Jahrgang Zürich, 1. April 1939 Heft 13

Palmsonntag»
Es siel ein Tau vom Himmel, himmlisch mild,
Der alle Pflanzen bis zur Wurzel stillt,
Laß dein Lehnen,
Laß die Tränen!
Es siel ein Tau, der alles Dürsten stillt.

Ein sanftes Lausen kommt aus hoher Lust,

Ltill grünt das Tal und steht in Veilchendust;
Göttlich Leben

Fühl' ich meben;
Ein sanftes Lausen kommt aus hoher Lust.

Wie Engelsflügel blißt es übers Land;
Nun schmück' dich, Herz, tu an ein rein Gewand!

Lieh, die Lonne
Lteigt in Wonne,
Wie Engelsslügel blitzt es übers Land.

Macht weit das Tor! Der König ziehet ein,

Die Welt soll jung und lauter Friede sein;
Ltreuet Palmen I

Linget Psalmen!
Hosianna singt, der König ziehet ein.

Emariuel Gewel.

Der Wetterwart.
Roman vim I. C. Heer. (Fortsetzung.)

14

Ich war auf unserer Schreibstube mitten in
der Arbeit, und die Uhr ging schon auf elf.

Da kam Sekretär Andreesen hastig, blaß und

erregt gelaufen; „Herr Balmer lassen Herrn
Wildi sofort bitten!" In meine Verwunderung
fuhr die Überlegung; Habe ich mit der Ballon-
fahrt doch eine Torheit begangen?

Bei meinem Eintritt in das grüne Kabinett, in
dem die Fäden des Geschäftes Zusammenliefen,
lag auf dem Schreibtisch vor dem „Gewaltigsten"
ein Zeitungsblatt aufgeschlagen. Die Mundwin-
kel heruntergerissen, die Augen hervorgequollen,
einen bitterbösen Zug im Gesicht, warf er mir
einen Seitenblick zu; dann einen Notstift ergrei-
fend, strich er mit schwerer Hand eine kurze Stelle

der Zeitung dicht sichtbar an und reichte mir das

Blatt. „Lesen Sie!" keuchte er, sich mühsam be-

herrschend. Ich las; „Nachdem Kapitän Sommer-
feld seinen Ballon .Saturn' einigemal, nur von
einem Gehilfen begleitet, über unsere Stadt ge-

führt hatte, erwarb er sich gestern die ersten zwei

Passagiere für seine Gondel. Diese ersten Fahr-
gäste aus der Bewohnerschaft Hamburgs waren
Herr Iost Wildi, Beamter unserer bekannten

Importfirma Hans Konrad Balmer, und seine

Begleiterin, eine junge Dame, deren Name uns
leider unbekannt geblieben ist. Die elegante Fahr-
gastin, deren Nuhe und Kühnheit das amerika-
nische independent girl zu verraten schien"
Die Buchstaben tanzten mir vor den Augen. Zu
Tode erschrocken, legte ich das Zeitungsblatt hin.
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